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Zitate

„Sie haben die Nachbarschaft mit Sprengstoff versehen und in die Luft gejagt. Das 
Haus meiner Großeltern, das Haus meines Onkels sowie die Häuser all unserer 
Nachbar*innen sind zu Staub zerfallen. Nach fast drei Jahren Krieg und Völkermord
ist daran nichts Besonderes. Aus der Sicht einer einzelnen Familie fühlt sich jedoch 
alles besonders an.

Meine Schwestern und ich scherzten immer, dass das Haus unserer Großeltern 
eine beruhigende Wirkung auf uns hatte. Kaum war ich angekommen und hatte 
meine Großmutter begrüßt, schlief ich schon auf der Terrasse ein, eingelullt von der
sanften Brise und den Geräuschen der Heimat. Es war unser Lieblingsort auf der 
ganzen Welt.

Als ich das letzte Mal zu Besuch war, sah Teta [Oma, Anm.] zu, wie ich alles 
fotografierte. Sie warf mir einen vielsagenden Blick zu. Ich habe mich noch nicht 
daran gewöhnt, zu vergessen. Ich wollte mir jeden einzelnen Moment einprägen, da
die nächste Generation das nicht kann. Der letzte Ort, an dem wir Jeddo [Opa, 
Anm.] gesehen haben. Seine Bibliothek und seine Gemälde. Der Feigenbaum, auf 
dem ich als Kind saß. Die gerahmten Fotos von Verstorbenen, die die Wände 
säumten. Süßer schwarzer Tee in heißen Sommernächten. Tetas Blumengarten. 
Kaltes Wasser in Eimern zum Abkühlen. Das Zusammenkommen am Saj zum 
Frühstück. Der Korb mit Gebetsperlen und Steinen. Die obligatorischen 
Plastikpantoffeln. Der Geruch von Kishk unter der Treppe. Die Sonnenblumen 
meines Onkels. Obstkörbe auf jedem Tisch. Der Klang geflüsterter Gebete. Die 
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Holzmöbel, die Jeddo gebaut hat. Die Orangenbäume im Frühling. Die 
Olivenbäume im Herbst. Tabak, der auf dem Dach trocknet. Der Wandteppich im 
Flur. Die goldene Stunde in Yohmor. Das Warten darauf, dass sich der Himmel 
während des Ramadan verdunkelt. Das Wettrennen den Hügel hinunter. Jeddos 
Beerdigung. Zeinabs Hochzeit. Janas Geburtstag. Jedes Familientreffen. Das laute 
Lachen von Kindern, die den Krieg noch nicht kannten.“

Nour Annan, Schriftstellerin und interdisziplinäre Künstlerin aus dem Libanon, 4.
Juni 2026

 

„Israel hat nach den Vergeltungsschlägen des Iran gegen Israel alle 
Grenzübergänge nach Gaza geschlossen und die Einfuhr humanitärer Hilfe 
gestoppt, wodurch die Versorgung von rund zwei Millionen Palästinenser*innen in 
dem Gebiet gekappt wurde.

Israel hat bereits in früheren Phasen regionaler Eskalation ähnliche pauschale 
Sperren verhängt, unter anderem unmittelbar nach Ausbruch des Krieges Ende 
Februar, und damit die Zivilbevölkerung in Gaza kollektiv bestraft.“

Dropsite News, 8. Juni 2026

 

„Israel hat gerade den einzigen Grenzübergang geschlossen, über den 
Lebensmittel nach Gaza gelangen.

Keine Erklärung. Keine Vorwarnung. Einfach geschlossen.

Morgen steigen die Preise für alles. Übermorgen werden die Regale leerer. In einer 
Woche müssen in den Küchen härtere Entscheidungen getroffen werden.

Das ist Strategie, kein Zufall.“

Tamer Nahed, palästinensischer Journalist, 7. Juni 2026

 

„Ein israelischer Siedler schlug in Masafer Yatta eine palästinensische Hirtenfamilie 
– eine ältere, behinderte Frau, Kinder und weitere Familienmitglieder – in ihrer 
Höhlenbehausung. Fast niemand kümmerte sich darum.

Dann schlug er den Familienhund.

Plötzlich gab es Empörung. Tierschutzorganisationen mobilisierten sich. Die 
Behörden zeigten Interesse. Die Familie sagt, der Hund habe mehr Mitgefühl 
erfahren als sie selbst nach Jahren der Angriffe. Ironischerweise bescherte das 
Leiden des Hundes ihnen ein paar seltene Tage des Friedens vor der Gewalt der 
Siedler.“

Ramy Abdul, Vorsitzender der Organisation Euro-Med Human Rights-Monitor, 7.
Juni 2026
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„Sam war sieben Monate alt.

Sieben Lebensmonate. Das erste Lachen, winzige Händchen, Weinen mitten in der 
Nacht, die Träume der Eltern von einem Kind, das sein Leben gerade erst 
begonnen hatte.

Und dann haben sie ihn erschossen.

Der Gedanke an den Moment, als seine Mutter ihn im Auto in den Armen hielt, ohne
zu ahnen, dass die Kugel ihn bereits getroffen hatte. An den Vater, der anhielt, als 
er dazu aufgefordert wurde, die Hände hob und in einer Sekunde sah, wie sein 
Leben vor seinen Augen zerbrach.

Es gibt Schmerzen, für die es keine Worte gibt.   

Und es gibt Bilder, die das Herz nie verlassen.“

Aida Touma-Sliman, palästinensische Politikerin, über die Ermordung des sieben
Monate alten Babys Sam durch israelische Soldaten, 6. Juni 2026

 

„Dieser 15-jährige Junge wurde von den anhaltenden Angriffen auf Gaza verletzt. 
Ein Splitter durchbohrte sein Herz, und innerhalb weniger Minuten starb er. Das ist 
die Realität in Gaza: Die Angriffe hören einfach nie auf.“

Dr. Abdel Wahab, palästinensischer Chirurg im Norden von Gaza, 7. Juni 2026

 

„Heute haben wir unsere Cousine Dina verloren.

Sie wurde getötet, als sie von dem Bildungszentrum, das sie im Westen des 
Gazastreifens leitete, zurückkehrte und ein Angriff in der Nähe ihres Fahrzeugs 
einschlug. Sie hatte den Tag damit verbracht, Kinder zu unterrichten, und sich mit 
ganzer Kraft dafür eingesetzt, ihnen unter unvorstellbaren Umständen Wissen und 
Hoffnung zu vermitteln.

Sie verließ ihr Zuhause, um junge Menschen zu unterrichten, und kehrte als Tote zu
ihrem Vater zurück.

Wann wird das alles endlich ein Ende haben?“

Ahmed El-Madhoun, palästinensischer Journalist, 7. Juni 2026

 

„Nun, da Gaza in Trümmern liegt – zerschmettert wie ein geliebtes Gesicht nach 
lang andauernder Brutalität –, schreitet Israel mit schrecklicher Selbstsicherheit 
zum nächsten Akt über: dem Akt, jeden Menschen dort nicht nur verwundet, 
sondern dauerhaft handlungsunfähig zurückzulassen. Verletzt, krank, hungrig, 
obdachlos, ohne Arbeit, ohne Hoffnung. Das sind keine Kollateralschäden des 
Krieges. Das ist Absicht.

Wie mein Freund Gideon Levy schreibt – und er weiß es nur zu gut –, ist dies der 
Auftakt zur Vertreibung. Man stelle sich das vor: eine Gesellschaft ohne 
Lehrer*innen, ohne Ärzt*innen, ohne Sozialarbeiter*innen, ohne Ingenieur*innen, 
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ohne Angestellte. Das ist keine Gesellschaft. Das ist ein Pferch. Ein langsames 
Auslöschen. Und wenn nichts mehr funktioniert – keine Schule, kein Krankenhaus, 
kein Büro, kein Herz –, dann wird es „einfach“, die Menschen in alle Winde zu 
zerstreuen. Wie Samen aus einer zerbrochenen Schote, nur dass kein Boden sie 
aufnehmen wird.

Wir müssen das beim Namen nennen. Nicht nur mit Wut, obwohl Wut ehrlich ist. 
Sondern mit den kalten, klaren Tränen der Erkenntnis: Sie machen das Leben 
unmöglich, damit die Migration zur einzigen „Wahl“ wird. Und die Welt schaut zu, 
rückt ihre Brille zurecht und ruft zur Zurückhaltung auf. Zurückhaltung! Es gibt keine
Zurückhaltung beim langsamen Ertrinken.”

Yanis Varoufakis, griechischer Wirtschaftswissenschaftler, Autor und Politiker, X
(Twitter), 2. Juni 2026
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Einleitung
 

Sehr geehrte Damen und Herren,

Am 4. Juni veröffentlichte das UN-Menschenrechtsbüro (OHCHR) eine Erklärung, in der 
festgestellt wird, dass die israelische Armee bei Angriffen in Gaza systematisch öffentliche 
Bedienstete ins Visier nimmt. Insbesondere betrifft dies Angehörige der Polizei des Gebiets, die für
die Friedens- und Wiederaufbaubemühungen von entscheidender Bedeutung ist. Das OHCHR 
verweist auf „wiederholte Angriffe“ und „routinemäßige gezielte Angriffe“ auf Polizeibeamte in Gaza
und erklärt, diese seien bei der Verkehrsregelung sowie bei Patrouillen auf Straßen und überfüllten
Märkten getötet worden.

Diese „systematische gezielte Bekämpfung“ wichtiger öffentlicher Einrichtungen und 
Mitarbeiter*innen habe zu einem Zusammenbruch der zivilen und öffentlichen Ordnung geführt, 
erklärt Mayy El Sheikh, Sprecherin des OHCHR in den besetzten palästinensischen Gebieten. Seit
Januar 2026 hat das OHCHR mindestens 12 Angriffe auf die Polizei registriert, bei denen mehr als 
53 Zivilist*innen getötet wurden, darunter 35 Polizeibeamte, fünf Buben und eine Frau. Allein im 
Mai wurden vier Angriffe verzeichnet, bei denen 12 Polizeibeamte ums Leben kamen.

Zu den Vorfällen gehören:

23. Mai – Israelischer Angriff auf einen Polizeikontrollpunkt in Al Tawam, Gaza-Stadt, bei dem 
mindestens fünf Polizeibeamte und zwei weitere Personen, darunter ein Junge, getötet wurden. 

24. April 2026 – Israelischer Drohnenangriff auf ein Polizeifahrzeug im Lager Al Mawasi westlich 
von Khan Yunis, bei dem vier Polizeibeamte und vier Zivilist*innen, darunter ein neunjähriger 
Junge, getötet wurden.

31. Januar 2026 – Israelischer Luftangriff auf die Polizeistation Ash Sheikh Radwan in Gaza-Stadt, 
bei dem 11 Menschen, darunter fünf Polizeibeamte und ein Junge, getötet wurden.

_________________________________

Informationen entnommen aus:

Gaza’s public servants systematically targeted in Israeli strikes

UN-OHCHR, 4. Juni 2026

https://palestine.un.org/en/316694-gaza%E2%80%99s-public-servants-systematically-targeted-
israeli-strikes 

 

. . . . . . . . . . . .

In der heutigen Aussendung finden Sie fünf übersetzte Beiträge.

Der erste Beitrag „Israels Lösung für das Gaza-Problem ist bereits in vollem Gange“ vom 
israelischen Journalisten Gideon Levy beschreibt Israels Nachkriegsplan für den Gazastreifen. Die 
öffentliche und soziale Ordnung soll hierbei zerstört (siehe UN-OHCHR-Beitrag oben) sowie die 
gesamte Bevölkerung Gazas „dauerhaft zu Invalid*innen, Verletzten, Kranken, Hungernden, 
Obdachlosen und Arbeitslosen“ gemacht werden. Keine Gesellschaft kann „ohne Lehrer*innen, 
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Ärzt*innen, Sozialarbeiter*innen, Ingenieur*innen und Angestellte funktionieren, und ohne eine 
funktionierende Gesellschaft ist es ein Leichtes, die Bewohner*innen Gazas in alle Winde zu 
vertreiben“.

Im zweiten Beitrag berichtet The Guardian über die Ermordung des erst sieben Monate alten Baby 
Sam am vergangenen Wochenende. Israelische Soldaten eröffneten Feuer auf das Auto der 
Familie, obwohl diese einer Anweisung zum Anhalten Folge geleistet hatte. Es war für die 
israelischen Soldaten klar ersichtlich, dass sich im Auto eine Familie mit Kindern befindet. 

Im dritten Beitrag ruft die amerikanische Journalistin Katherine Krueger insbesondere ihre 
Kolleg*innen dazu auf, das Wort „Waffenstillstand“ nicht mehr in der Berichterstattung zu 
verwenden. 

Im vierten und fünften Beitrag geht es um die israelische Einflussnahme im öffentlichen Diskurs. 
Illy Pe’ery berichtet für +972Mag über eine durchgesickerte Ausschreibung des israelischen 
Verteidigungsministeriums, die das Ausbildungsprogramm der Armee zur Manipulation der 
öffentlichen Meinung in Israel und im Ausland offenlegt. Jason Wilson von The Guardian berichtet 
über eine Tochtergesellschaft der pro-israelischen Lobbyorganisation AIPAC, die seit dem 7. 
Oktober aufwendige und kostenintensive Reisen nach Israel für Dutzende amerikanische 
Kongressabgeordnete finanziert hat. 

 

Noch ein wichtiger Hinweis: Der diesjährige Europäische Pressepreis wurde gestern, am 8. Juni,
an die investigative Reportage „Was die Wunden erzählen“ von Maud Effting und Willem Feenstra 
von der niederländischen Zeitung „De Volkskrant“ verliehen. Die beiden Journalist*innen 
dokumentieren darin die Fälle von 114 Kindern in Gaza unter 15 Jahren, die von einer einzigen 
Kugel in Kopf oder Brust getroffen wurden. Fast alle von ihnen starben oder blieben schwer 
behindert. Sie entschieden sich dafür, nur die Fälle von Jungen und Mädchen unter 15 Jahren zu 
dokumentieren (obwohl diese oft viel jünger waren: drei, vier oder sieben Jahre alt), da es sich um 
Kinder handelt, die sofort als solche identifiziert – und nicht mit Erwachsenen verwechselt – 
werden können. „Eine einzelne Kugel in diesen Körperteilen ist ein klarer Hinweis darauf, dass 
diese Kinder gezielt angegriffen wurden“, schreiben die beiden Journalist*innen. Obwohl der 
European Press Prize eine der höchsten journalistischen Auszeichnungen des Kontinents ist, 
haben Medien hierzulande nicht über die Verleihung des Preises berichtet.

Sie können den Beitrag hier noch einmal nachlesen: 
https://www.palestinemission.at/single-post/was-uns-die-wunden-erz%C3%A4hlen-internationale-
%C3%A4rztinnen-und-%C3%A4rzte-berichten-von-gaza 

 

________________________________
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Israels Lösung für das Gaza-Problem ist bereits in
vollem Gange

 

Die einzige Alternative zur Herrschaft der Hamas ist derzeit die Anarchie, und dieses Chaos 
kommt Israel zugute, um seinen Nachkriegsplan zu verwirklichen: den vollständigen sozialen 
Zerfall und schließlich die Vertreibung.

Von Gideon Levy, Haaretz, 30. Mai 2026

(Originalbeitrag in englischer Sprache: https://www.haaretz.com/opinion/2026-05-30/ty-article-
opinion/.premium/israels-solution-to-the-gaza-problem-is-well-underway/0000019e-79d5-d12e-
afdf-ffff5b890000)

Israel hat sehr wohl einen Nachkriegsplan für den Gazastreifen. Die Annahme, es gäbe keinen, 
war völlig falsch. Ich wünschte, dieser Plan existiere nicht. Weit entfernt von der Aufmerksamkeit 
der Weltöffentlichkeit und der israelischen Bevölkerung ist die Umsetzung der nächsten Phase von
Israels schrittweiser Strategie bereits in vollem Gange.

Nun, da der Völkermord seinen Lauf genommen hat und der Gazastreifen fast vollständig zerstört 
ist, schreitet Israel selbstbewusst zur nächsten Phase des Plans voran: die gesamte Bevölkerung 
Gazas dauerhaft zu Invalid*innen, Verletzten, Kranken, Hungernden, Obdachlosen und 
Arbeitslosen zu machen.

Sobald die Bevölkerung Gazas zu einer heterogenen Masse ohne organisierte Gesellschaft, ohne 
grundlegende Versorgung, ohne wesentliche Institutionen und natürlich ohne Führung reduziert ist,
wird der vollständige Zerfall des sozialen Gefüges es Israel erleichtern, zur nächsten Phase 
überzugehen, die es nie aufgegeben hat: der Phase der Vertreibung. Erst dann wird das Gaza-
Problem endgültig gelöst sein. Und zwar nur auf diese Weise.

Ein deutliches Echo dieses Plans war letzte Woche in den Äußerungen seiner beiden Architekten 
und Vollstrecker zu hören: Premierminister Benjamin Netanjahu sagte, seine „Anweisung“ sei es, 
den von Israel kontrollierten Teil des Gazastreifens von 60 Prozent auf 70 Prozent auszuweiten.

Verteidigungsminister Israel Katz schrieb auf X: „Wir haben versprochen, dass die Hamas im 
Gazastreifen weder zivil noch militärisch herrschen wird, und so soll es auch sein. Auch der Plan 
zur freiwilligen Auswanderung wird umgesetzt werden, und zwar zum richtigen Zeitpunkt und auf 
die richtige Art und Weise.“ Mit anderen Worten: Die Bewohner*innen des Gazastreifens werden 
zu einer „Herde“ gemacht, die sich „zum richtigen Zeitpunkt und auf die richtige Art und Weise“ 
leicht weit weg transportieren lässt. Schließlich muss die Ordnung aufrechterhalten werden.

Die „Auslöschung des Hamas-Regimes“ im Gazastreifen zielt nicht allein auf dieses Ziel ab. Da 
Israel sich kategorisch gegen eine Verwaltung des Gazastreifens durch irgendeine 
palästinensische Instanz – weder die Palästinensische Autonomiebehörde, noch eine 
internationale Organisation, noch irgendetwas anderes – ausgesprochen hat und auch nicht bereit 
ist, den Gazastreifen selbst zu verwalten, ist die Katze aus dem Sack: Israel will nicht, dass 
irgendeine Organisation im Gazastreifen regiert. Es will 2 Millionen Menschen in Zelten. Das wird 
ihre Vertreibung erleichtern.

Wenn Katz sagt, dass die Hamas den Gazastreifen nicht zivil regieren werde, weiß er sehr wohl, 
dass es außer der Hamas niemanden gibt, der den Gazastreifen regieren könnte, und dass es 
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auch niemanden geben wird, zumindest nicht in absehbarer Zukunft. Die einzige Alternative zur 
zivilen Herrschaft der Hamas ist derzeit Anarchie. Dieses Chaos ist gut für Israel und die 
Verwirklichung seines Plans.

Die israelische Propaganda kann weiterhin lautstark behaupten, dass Gaza gleichbedeutend mit 
der Hamas und die Hamas gleichbedeutend mit Terroristen sei. Das ist natürlich eine Lüge. Nicht 
nur, dass nicht jeder in Gaza zur Hamas gehört, sondern auch nicht jeder, der als Hamas-
Anhänger definiert wird, ist ein Terrorist. Israel weiß ganz genau, dass Zehntausende 
Lehrer*innen, Ärzt*innen, Polizisten und Regierungsbeamt*innen, deren Gehälter von der Hamas-
Regierung gezahlt werden, keine Terrorist*innen sind. Sie als solche zu definieren, ermöglichte es 
Israel jedoch, Tausende von ihnen unter dem Etikett „Terroristen“ zu töten. Verkehrspolizisten, 
Buchhalter*innen und Lehrer*innen sind keine Terrorist*innen und dürfen nicht zum Tode verurteilt 
werden. Ihre Tötung war und ist ein Kriegsverbrechen. Ebenso sind Journalist*innen, die von der 
Hamas ausgestellte Presseausweise tragen, keine Terrorist*innen. Sie mögen vielleicht 
Propagandist*innen sein, wie viele israelische Journalist*innen auch, aber sie sind keine 
Terrorist*innen.

Israel hat zwei Fliegen mit einer Klappe geschlagen: Es hat sich – wenn auch auf unrechtmäßige 
Weise – Legitimität für wahlloses Töten verschafft und gleichzeitig einen weiteren Schritt zur 
Verwirklichung seines großen Plans getan. Keine Gesellschaft kann ohne Lehrer*innen, 
Ärzt*innen, Sozialarbeiter*innen, Ingenieur*innen und Angestellte funktionieren, und ohne eine 
funktionierende Gesellschaft ist es ein Leichtes, die Bewohner*innen Gazas in alle Winde zu 
vertreiben.

Am Donnerstag wurde die neueste Folge von „The Tucker Carlson Show“ ausgestrahlt, in der ein 
zweistündiges Interview mit Dr. Nick Maynard zu sehen war, einem in Oxford ausgebildeten 
britischen Chirurgen, der seit rund 17 Jahren immer wieder ehrenamtlich in Gaza tätig ist. Die 
Gräueltaten, die er als Augenzeuge beschrieb, waren schier atemberaubend: Leichen in 
Handschellen, Teenager, die nach Schüssen in die Hoden zur Operation gebracht wurden, Babys, 
die verhungerten, und Frühgeborene, die auf Befehl der IDF bei der Evakuierung eines 
Krankenhauses in Inkubatoren zurückgelassen und einige Wochen später tot aufgefunden wurden.

Jeder Israeli, jeder Mensch auf der Welt muss dieses Interview sehen oder hören. All diese 
Gräueltaten hatten ein einziges Ziel: Israels „Lösung“ für das Problem namens Gaza.

 

Gideon Levy ist Kolumnist bei „Haaretz“ und Mitglied der Redaktion der Zeitung.

 

________________________
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Palästinensisches Baby von israelischen Soldaten im
besetzten Westjordanland erschossen

 

 

Der sieben Monate alte Sam Fahd Abu Haikal lag in den Armen seiner Mutter, als Soldaten in 
Hebron auf die Familie schossen.

Von Lorenzo Tondo, The Guardian, 6. Juni 2026  (Originalbeitrag in englischer Sprache:  
https://www.theguardian.com/world/2026/jun/06/palestinian-baby-shot-dead-israeli-troops-
occupied-west-bank)

https://www.palestinemission.at/single-post/pal%C3%A4stinensisches-baby-von-israelischen-
soldaten-im-besetzten-westjordanland-erschossen  

Israelische Soldaten töteten ein sieben Monate altes palästinensisches Baby im besetzten 
Westjordanland und verletzten seine Eltern, nachdem sie das Feuer auf das Auto der Familie 
eröffnet hatten, obwohl diese einer Anweisung zum Anhalten Folge geleistet hatte.

Soldaten eröffneten am Freitag im Gebiet Tel Rumeida in Hebron das Feuer auf ein Auto, in dem 
sich der Säugling und seine Eltern befanden. Der sieben Monate alte Sam Fahd Abu Haikal wurde 
schwer verletzt, in kritischem Zustand in ein Krankenhaus gebracht, wo er später starb.

Der Junge wurde am Freitag, dem Tag seiner Tötung, sieben Monate alt.

Das israelische Militär erklärte, Soldaten hätten auf ein Fahrzeug geschossen, von dem sie 
glaubten, es bewege sich auf sie zu, doch eine erste Untersuchung ergab, dass es sich bei den 
Verletzten um unbeteiligte Zivilist*innen handelte.

In einem Interview mit der israelischen Zeitung Haaretz sagte der Vater, Fahd Abu Haikal, Dozent 
an der Universität Bethlehem, dass „eine Kugel durch seine Hand drang und seinen Sohn Sam 
traf, der von seiner Mutter auf dem Rücksitz gehalten wurde“. Abu Haikal sagte, die Familie, zu der
auch der 11-jährige Sohn des Paares und Abu Haikals Mutter gehörten, sei am Freitagabend durch
Hebron gefahren, als Soldaten das Fahrzeug zum Anhalten aufforderten, sagte er.

Er sagte, es sei noch hell gewesen und der Soldat, der das Feuer eröffnet habe, habe deutlich 
sehen können, dass es sich bei den Insassen um eine Familie handelte. „Der Soldat gab mir ein 
Zeichen anzuhalten. Ich brachte das Auto zum Stillstand und legte meine Hände auf das Lenkrad. 
Unmittelbar danach eröffneten sie das Feuer auf das Fahrzeug“, berichtete er der Zeitung 
„Haaretz“.

Die israelischen Streitkräfte teilten mit, ihre Truppen hätten „ein Fahrzeug wahrgenommen, das auf
sie zuraste“, und einer der Soldaten habe „mit Einzelschüssen auf das Fahrzeug reagiert“. 
„Infolgedessen wurden drei Palästinenser*innen verletzt und zur medizinischen Versorgung ins 
Krankenhaus gebracht“, so die israelischen Streitkräfte. Sie fügten hinzu, dass „der Vorfall derzeit 
untersucht wird“, und drückten ihr „tiefes Bedauern über jegliches Leid aus, das unbeteiligten 
Personen zugefügt wurde“.

Abu Haikal wies die Darstellung des Militärs zurück.
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„Der Soldat war etwa 10 Meter von mir entfernt. Er sah mich, er sah meine Frau und die Kinder“, 
sagte er gegenüber Haaretz. „Die Scheiben waren nicht getönt, es war hellichter Tag und alles war
klar zu sehen. Man kann nicht behaupten, er hätte nicht gesehen, dass es sich um eine Familie 
handelte.“

„Ich habe angehalten, wie mir befohlen wurde, und dann haben sie einfach auf das Auto 
geschossen“, fügte er hinzu. „Es gab keinen erkennbaren Kontrollpunkt, nur Soldaten, die auf der 
Straße standen. Ich habe angehalten, als ich dazu aufgefordert wurde, und dann begann die 
Schießerei“, sagte er.

Bei der Beerdigung des Babys am Samstag sagte der Vater: „Der Soldat eröffnete das Feuer, zog 
dann seine Einheit zurück und ging einfach weg, ohne ein Wort zu sagen oder auch nur einen 
Moment nachzudenken.“

„Das Auto stand völlig still, als er auf uns schoss, es bewegte sich überhaupt nicht. Ein sieben 
Monate altes Baby wurde kaltblütig getötet. Das hat er nicht verdient“, fügte er hinzu.

Abu Haikal forderte eine Untersuchung und sagte, der verantwortliche Soldat müsse zur 
Rechenschaft gezogen werden. „Ich fordere und erwarte, sofern es noch ein Gewissen, ein Gesetz
und Moral gibt, dass der Soldat, der die Schüsse abgegeben hat, für seine Taten zur Rechenschaft
gezogen wird. Dieser Fall darf nicht ohne Untersuchung und ohne Rechenschaftspflicht 
abgeschlossen werden. Zumindest habe ich nicht vor, aufzugeben.“

Abu Haikal berichtete der Associated Press, dass sich seine Frau in kritischem Zustand befinde, 
da sich ein Splitter in der Nähe ihres Herzens befinde. Die Familie teilte ihr mit, dass ihr Sohn 
getötet worden sei, kurz bevor sie sich auf den Weg zu den Gebeten für die Beerdigung machten. 
Der Leichnam des Babys wurde in eine palästinensische Flagge gewickelt. Sein Vater trug ihn. Die
Männer legten das kleine Bündel zu ihren Füßen nieder und verneigten sich im Gebet.

Das britische Konsulat in Jerusalem erklärte am X, es sei „schockiert und betrübt“ über die Tötung 
des Babys und forderte eine „unverzügliche und transparente Untersuchung sowie 
Rechenschaftspflicht“.

Bei einem ähnlichen Vorfall eröffneten israelische Truppen, die in Tamoun im nördlichen Jordantal 
im Einsatz waren, am 15. März das Feuer auf ein Fahrzeug, das durch das Dorf fuhr, und töteten 
dabei ein palästinensisches Ehepaar und zwei ihrer Kinder. Bei den Opfern handelte es sich um Ali
Bani Odeh (38), seine Frau Waad Bani Odeh (36) und ihre Söhne Othman (6) und Mohammad (5).

Nach Angaben der israelischen Menschenrechtsorganisation B’Tselem holten Soldaten zwei 
weitere Kinder aus dem Fahrzeug, Khaled (11) und Mustafa (8), die beide leichte 
Splitterverletzungen erlitten hatten. Die Organisation berichtete, die Soldaten hätten Khaled 
anschließend vor Ort einem gewaltsamen Verhör unterzogen.

B’Tselem erklärte, das Militär habe zunächst verhindert, dass Krankenwagen das Gebiet 
erreichten, und medizinischen Teams erst nach einer Verzögerung Zugang gewährt. Die 
Organisation fügte hinzu, dass Soldaten später das Fahrzeug der Familie beschlagnahmten, das 
laut ihren Angaben mit Einschusslöchern übersät war.

Die UNO teilte letzten Monat mit, dass seit Kriegsbeginn mehr als 1.000 Palästinenser*innen im 
Westjordanland und in Ostjerusalem getötet worden seien, darunter mindestens 240 Kinder, und 
dass in diesem Jahr 49 Menschen getötet worden seien. Israelische Soldaten, denen vorgeworfen 
wird, Palästinenser*innen Schaden zugefügt zu haben, werden selten bestraft und wurden laut der 
israelischen Menschenrechtsgruppe Yesh Din in weniger als 1 % der Fälle angeklagt [und in noch 
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weniger Fällen verurteilt, Anm.], basierend auf 2.427 Beschwerden wegen mutmaßlicher 
Verfehlungen zwischen 2016 und 2024.

Im Gazastreifen kamen am Samstag bei israelischen Angriffen neun Menschen ums Leben, wie 
medizinische Quellen und der Zivilschutz des Gebiets mitteilten. Das israelische Militär erklärte, 
einer der Getöteten sei ein „Anführer einer Terrorzelle“ der Hamas gewesen. In Gaza-Stadt wurden
bei einem Drohnenangriff im Flüchtlingslager Jawazat sieben Menschen getötet und 15 weitere 
verletzt, so der Zivilschutz, ein Rettungsdienst, der unter der Aufsicht der Hamas steht. Das Al-
Shifa-Krankenhaus der Stadt meldete zudem die Einlieferung von sechs Leichen. 

„Wir haben Terroristen in diesem Sektor ins Visier genommen“, teilte die israelische Armee der 
AFP mit, ohne weitere Details zu nennen.

Der Zivilschutz gab am Abend bekannt, dass eine achte Person bei einem israelischen Angriff im 
Südosten von Gaza-Stadt getötet worden sei, und identifizierte sie als einen 37-jährigen Mann.

Weiter südlich wurde der 25-jährige Muhannad Othman Farwana am Morgen bei einem Angriff auf 
ein Zelt getötet, teilte der Zivilschutz mit. Das Nasser-Krankenhaus in Khan Yunis gab an, die 
Leiche des Mannes sei zusammen mit mehreren Verletzten eingeliefert worden.

In einer Erklärung teilte die israelische Armee mit, Farwana sei „ein Kommandeur einer Terrorzelle 
im militärischen Flügel“ der Hamas gewesen, und fügte hinzu, er sei bei einem Präzisionsangriff 
getötet worden.

Der Angriff habe sein Zelt auf dem Dach seines Hauses getroffen. Er hätte später am Tag heiraten 
sollen, sagte sein Cousin Mohammed Farwana. „Die ganze Familie war bereit, seine Hochzeit zu 
feiern. Jetzt nehmen wir an seiner Beerdigung statt an seiner Hochzeit teil“, sagte er gegenüber 
AFP.

 

 

_________________________
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Hört endlich auf, es als Waffenstillstand zu bezeichnen
 

Wie viele Kriegshandlungen müssen noch stattfinden, bevor die Mainstream-Medien akzeptieren, 
dass es keinen Waffenstillstand zwischen den USA, Israel und dem Iran gibt?

Von Katherine Krueger, The Intercept, 3. Juni 2026

(Originalbeitrag in englischer Sprache: https://theintercept.com/2026/06/03/ceasefire-iran-war-
trump/)

 

Für jeden vernünftigen Menschen ist ein Waffenstillstand genau das, wonach es klingt: die 
vollständige Einstellung militärischer Angriffe, um einen Krieg zu beenden. Doch für die 
amerikanischen Mainstream-Medien, die über den Krieg der USA und Israels gegen den Iran 
berichten, ist die Frage, was einen „Waffenstillstand“ ausmacht, eine rhetorische Übung.

Heute hat der Iran Raketen auf den internationalen Flughafen in Kuwait abgefeuert. Wie die New 
York Times berichtete: „Der Beschuss war einer der größten Angriffe auf einen Golfstaat seit 
Inkrafttreten des Waffenstillstands zwischen den USA und dem Iran im April.“ Die Live-
Berichterstattung von ABC News lief unter der Schlagzeile „Iran greift US-Streitkräfte und den 
Flughafen von Kuwait während des Waffenstillstands an“. Bei CNN lautete die Schlagzeile 
„Flughafen von Kuwait angegriffen, während neue Angriffe zwischen Iran und den USA den 
Waffenstillstand belasten“.

Natürlich kam die jüngste Offensive des Iran nicht aus heiterem Himmel: Sie erfolgte zwei Tage, 
nachdem die USA bekannt gegeben hatten, dass sie Radar- und Drohnenstellungen im Land 
bombardiert hatten, und einen Tag, nachdem Israel den Südlibanon erneut mit Luftangriffen und 
Artilleriefeuer beschossen hatte, wobei Berichten zufolge mindestens vier Menschen in zwei 
Städten getötet wurden.

All diese Bombardements und der damit verbundene Tod und das Leid fühlen sich ganz sicher 
nicht wie ein „Waffenstillstand“ im eigentlichen Sinne an. Dennoch verbreitet die Times, ebenso wie
andere nationale Nachrichtenmedien, weiterhin die Illusion, der Waffenstillstand sei intakt – nur sei 
er nun zunehmend „brüchig“ oder werde „auf die Probe gestellt“. Die renommierte Zeitung geht 
sogar so weit zu behaupten, er stehe „auf der Kippe“. 

In einer Nachrichtenanalyse der Times letzte Woche – unmittelbar nach dem zweiten US-
Bombenangriff auf den Iran innerhalb von drei Tagen – argumentierte die Zeitung, dass „ein 
Waffenstillstand nicht unbedingt zum Scheitern verurteilt ist, wenn die Raketen noch fliegen“. Sie 
argumentierte auch, dass ein Waffenstillstand zwar wie ein Ende der Bombardierungen klingen 
möge, die geopolitische Definition jedoch davon abhänge, ob beide Seiten sich einig seien, dass 
ein „Waffenstillstand“ weiterhin in Kraft sei.

Wenn Regierungsvertreter es als Waffenstillstand bezeichnen, wer ist dann die New York Times, 
dass sie dies in Frage stellt?

Seit vielen Monaten wird in Gaza ein weiterer Waffenstillstand nur dem Namen nach angepriesen. 
In der Praxis sieht das so aus, dass Israel die Palästinenser*innen fast täglich unerbittlich 
bombardiert. Al Jazeera berichtete, dass Israel seit der Verkündung des „Waffenstillstands“ in 
Gaza im Oktober 2025 mindestens 922 Menschen getötet und 2.786 verletzt hat.
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Für die Menschen in Gaza und im Südlibanon gibt es keinen Waffenstillstand. Weiterhin die 
Vorstellung zu verbreiten, wir befänden uns nicht mehr im Krieg oder es seien nennenswerte 
Fortschritte zur Beendigung dieses Krieges erzielt worden, bedeutet, den USA und Israel, den 
Ländern, die diesen Angriffskrieg begonnen haben und ihn weiterhin führen, Rückendeckung zu 
geben. Es verschafft auch Präsident Donald Trump die politische Deckung, die er so verzweifelt 
sucht, da er erkennt, dass er machtlos ist, den zutiefst unpopulären Krieg zu beenden, den er 
gemeinsam mit Israel begonnen hat, und dass keine noch so vielen gereizten Telefonate etwas 
bewirken werden, wenn unser Verbündeter einem echten Waffenstillstand nicht zustimmt.

Die Mainstream-Medien haben keinerlei Probleme damit, die Fiktion zu verbreiten, wir befänden 
uns derzeit in einer Grauzone irgendwo zwischen Krieg und Frieden, weil es um abstrakte Belange
geht. Für sie sind die blinde Unterstützung des amerikanischen Imperialismus und der israelischen 
Aggression fest verankerte ideologische Annahmen, keine Fragen von Leben und Tod. Es ist kein 
Zufall, dass die New York Times mehr als jede andere Medienorganisation dazu beigetragen hat, 
die Sprache rund um Israel, Gaza und den Iran in extremem Maße zu beschönigen.

Doch Begriffe wie „Waffenstillstand“ sind von großer Bedeutung, weshalb es von entscheidender 
Wichtigkeit ist, dass die Medien Kriegshandlungen genau als das benennen, was sie sind. Auf 
diese Weise ist die brutale Realität des Krieges schwarz auf weiß: Entweder tötet dein Land 
Menschen mit den Bomben, die es abwirft, oder es tut es nicht. Diese Realität nicht anzuerkennen,
ist schlimmer als Unehrlichkeit – es bedeutet, jenen, die den höchsten Preis zahlen, unwiderruflich 
ihre Menschlichkeit zu nehmen.

 

Katherine Krueger ist Redakteurin bei „The Intercept“ und verantwortlich für die Rubrik „Voices“.

 

______________________________
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Enthüllt: Israels Lehrplan zur 
„Beeinflussung des öffentlichen Bewusstseins“

 

Eine durchgesickerte Ausschreibung des Verteidigungsministeriums legt das 
Ausbildungsprogramm der Armee zur Manipulation der öffentlichen Meinung in Israel und im 
Ausland offen.

Von Illy Pe’ery, +972Mag, 4. Juni 2026

(Originalbeitrag in englischer Sprache: https://www.972mag.com/leaked-idf-propaganda-israel-
intelligence/)

 

Das israelische Verteidigungsministerium schult Soldat*innen und andere 
Ministeriumsmitarbeiter*innen in der Durchführung psychologischer Operationen, die darauf 
abzielen, „das öffentliche Bewusstsein“ in Israel und im Ausland zu beeinflussen. Dies geht aus 
einer internen Ausschreibung des Verteidigungsministeriums hervor, die im vergangenen Juli 
veröffentlicht und dem israelischen Investigativmedium „The Hottest Place in Hell“ zugespielt 
wurde. Die Kurse, die auf Hebräisch und Englisch von nicht dem Militär angehörenden 
Wissenschaftler*innen gehalten werden, richten sich an Verteidigungspersonal im In- und Ausland 
sowie an nicht näher bezeichnete „ausländische Partner*innen“.

Zu den Angeboten gehören Kurse darüber, wie Daten genutzt werden können, um die 
Einstellungen und Handlungen von Zielgruppen diskret zu beeinflussen, die 
Informationsbeschaffung für solche Operationen sowie die Ausbildung von Influencer*innen. Die 
meisten Kurse sind auf „offensive“ Einflussoperationen ausgerichtet – also solche, die darauf 
abzielen, die Überzeugungen, Einstellungen und Verhaltensweisen von Zielgruppen aktiv zu stören
oder zu manipulieren, anstatt lediglich eine bestehende Erzählung zu schützen. Dazu gehören 
Schulungen zu Werbe- und Marketinginhalten sowie Kurse zu Cyberkriegsführung und 
Informationsbeschaffung über Zielgruppen.

In einem Kurs lernen die Teilnehmer*innen, „Black-Hat“-Techniken anzuwenden – ein Begriff, der 
Manipulationsmethoden bezeichnet, mit denen die Regeln von Technologieplattformen in Bezug 
auf Cyberkriminalität, Cyberkrieg oder andere böswillige Aktivitäten umgangen werden. In dem 
Kurs der Armee wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dass dieses Modul für „die Verbreitung und 
Bewerbung illegaler Inhalte mithilfe technologischer Werkzeuge und Lösungen – also auf einem 
Weg, der Facebook und Google umgeht“ – konzipiert ist.

Ein weiterer Kurs vermittelt den Teilnehmer*innen, wie sie „Informationsoperationen zum Zweck 
der Beeinflussung des öffentlichen Bewusstseins auf lokaler und internationaler Ebene“ planen, 
einschließlich der Erstellung und Verbreitung von auf eine Zielgruppe zugeschnittenen 
Botschaften, der Bewertung ihrer Wirkung und der Anwendung der gewonnenen Erkenntnisse auf 
„zukünftige Operationen“.

Obwohl der Lehrplan die Ziele oder den Inhalt der in den Kursen vermittelten psychologischen 
Operationen und Einflusskampagnen nicht ausdrücklich nennt, heißt es an mehreren Stellen, dass 
die Ausbildung im Einklang mit den „Überlegungen und Erwartungen“ der politischen Führung 
Israels durchgeführt wird. Mit anderen Worten: auf Anweisung der Regierung. 

14

https://www.972mag.com/leaked-idf-propaganda-israel-intelligence/
https://www.972mag.com/leaked-idf-propaganda-israel-intelligence/


Das Verteidigungsministerium beabsichtigte, einen Auftragnehmer für zwei Jahre unter Vertrag zu 
nehmen, mit der Option, den Vertrag auf insgesamt bis zu vier Jahre zu verlängern. Der erste Kurs
sollte im August 2025 beginnen.

Die Ausschreibung stand Einrichtungen offen, die vom israelischen Rat für Hochschulbildung 
akkreditiert sind. Von den Dozent*innen wurde verlangt, dass sie über „Doktorgrade und/oder 
Professuren in den Bereichen Einflussnahme, Bewusstseinsbildung, Sicherheit und Terrorismus, 
Massenkommunikation [oder] digitale und Netzwerkkommunikation“ sowie über „mindestens vier 
Jahre Berufserfahrung in den Bereichen Einflussnahme [oder] Einflussaufklärung in verschiedenen
Sicherheitsorganisationen“ verfügen.

 

„Grundlagen der Propaganda“

Laut Ausschreibung umfasst das Ausbildungsprogramm acht Kurse pro Jahr: drei zu 
Einflussoperationen, zwei zu „Einflussaufklärung“ und drei zur Ausbildung von „Online-
Aktivist*innen“. Jeder Kurs ist für bis zu 40 Teilnehmer*innen ausgelegt, was bedeutet, dass das 
Programm jährlich rund 320 „Einfluss-Expert*innen“ ausbilden könnte.

Der Lehrplan ist in thematische Cluster unterteilt. Einer davon mit dem Titel „Grundlagen der 
psychologischen Kriegsführung, Propaganda, Täuschung, Legitimität und öffentlicher Diplomatie 
sowie Segmentierung von Zielgruppen mit Schwerpunkt auf ausländischem Publikum“ umfasst 
Unterricht zur Identifizierung feindlicher Einflussversuche, Narrative und Bildsprache sowie zu 
Deepfakes, psychologischer Kriegsführung, Propaganda, Täuschung, Legitimität und öffentlicher 
Diplomatie.

Ein weiterer Themenbereich, der sich auf „Kampagnenplanung, -durchführung und -auswertung“ 
konzentriert, umfasst Schulungen zu den „Überlegungen und Erwartungen“ der politischen 
Führungsebene sowie zu den Themen „militärische Aufklärung“, „kulturelle Aufklärung“ und 
„Fähigkeiten zur Informationsbeschaffung und -analyse im Bereich der Einflussnahme“.

Einige der Kurse – darunter solche zu Einflussoperationen, Einflussaufklärung und Online-
Aktivismus – werden für „ausländische Partner*innen“, deren Identität nicht näher bezeichnet wird, 
auf Englisch abgehalten. Für diese Teilnehmer*innen hat das Verteidigungsministerium einen 
speziellen Lehrplan erstellt, der das Studium des „amerikanischen Ansatzes“ – also der US-
amerikanischen Perspektiven und kulturellen Normen – sowie die Durchführung von 
Einflusskampagnen auf internationaler Ebene umfasst.

Um diesen ausländischen Einrichtungen die Teilnahme zu ermöglichen, hat das Ministerium 
festgelegt, dass die Kurse „nicht klassifiziert“ sein werden. Dennoch sieht die Ausschreibung 
strenge Vertraulichkeitsmaßnahmen vor, die die zivilen Dozent*innen von den Auszubildenden 
trennen. Akademischen Einrichtungen ist es untersagt, die Rollen der Studierenden in der 
Geheimdienstgemeinschaft gegenüber Dozent*innen und der breiten Öffentlichkeit offenzulegen, 
und Auftragnehmer dürfen nur die Vornamen der Auszubildenden erhalten, ohne Angabe der 
Zugehörigkeit zu einer Einheit.

Aus dem Dokument geht zudem hervor, dass das Militär diese Einflussoperationen in seinen 
übergeordneten Nachrichtendienstapparat integriert. Der Kurs „Influence Intelligence“ soll die 
Teilnehmer*innen darin schulen, die Informationsbeschaffungssysteme der Armee zu nutzen, um 
Einflusskampagnen mit Daten zu versorgen, und dabei stets im Blick zu behalten, „was an 
anderen Orten auf der Welt geschieht“.
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Über die Bereitstellung von Rohmaterial für psychologische Operationen hinaus wird der 
Nachrichtendienst auch als Instrument zur Messung ihrer Wirkung dargestellt. Das Ergebnis ist ein
geschlossener Regelkreis: Der Nachrichtendienst sammelt Daten über Zielgruppen; 
Einflusskampagnen versuchen, deren Wahrnehmung zu formen; und 
Nachrichtendienstinstrumente werden dann eingesetzt, um in Echtzeit zu beurteilen, ob die 
Botschaften gewirkt haben oder verfeinert werden müssen.

Der Abschnitt über „kulturelle Intelligenz“ erweitert diese Logik auf den Bereich der sozialen und 
psychologischen Profilerstellung. Die Teilnehmer*innen werden darin geschult, Zielgruppen – 
insbesondere ausländische Zielgruppen – anhand ihrer kulturellen Codes, sozialen Sensibilitäten 
und politischen Kontexte zu analysieren, um Botschaften zu formulieren, die mit größerer 
Wahrscheinlichkeit ankommen und überzeugen. 

Auf eine Bitte um Stellungnahme hin beschrieb ein Sprecher der israelischen Armee das 
Programm als „akademischen Kurs für Personal, das in der israelischen Armee an Einfluss- und 
Bewusstseinsbildung tätig ist“ und fügte hinzu, dass dessen Zweck die „persönliche 
Weiterentwicklung“ sei. Er bekräftigte, dass es „gemäß den Gesetzen und klaren Verfahren sowie 
in Übereinstimmung mit den Anweisungen der politischen Führungsebene“ arbeite.

Wie jedoch eine aktuelle Untersuchung von „The Hottest Place in Hell“ aufdeckte, beschränkt das 
Militär diese Methoden nicht auf den Bereich der „persönlichen Bereicherung“. Zwischen Oktober 
2023 und Dezember 2024 führte die Pressestelle der israelischen Streitkräfte eine psychologische 
Operation durch, die sich sowohl an ein israelisches als auch an ein internationales Publikum 
richtete – unter dem Deckmantel einer „gemeinnützigen Nachrichtenorganisation“, die sich auf die 
„Faktenprüfung“ von Behauptungen im Zusammenhang mit dem Krieg Israels gegen den 
Gazastreifen spezialisiert hatte.

Im Rahmen dieser Operation wurden Dutzende von Videos veröffentlicht, die die Standpunkte des 
israelischen Militärs propagierten, ohne dass dies ordnungsgemäß offengelegt wurde, während 
Influencer*innen in Israel und im Ausland rekrutiert wurden, um Botschaften zu verbreiten, die 
direkt vom Militär vorgegeben wurden. Was damals als isolierte Initiative aufgedeckt wurde, 
scheint nun Teil einer umfassenderen, langfristigen Bemühung des israelischen 
Verteidigungsapparats zu sein, Einflussoperationen auf nationaler – und sogar internationaler – 
Ebene zu institutionalisieren.

 

Illy Pe’ery ist investigative Journalistin und Redaktionsmitarbeiterin beim unabhängigen 
israelischen Online-Magazin „The Hottest Place in Hell“.

 

________________________
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Unterlagen zeigen: Eine Tochterorganisation von Aipac
hat seit dem 7. Oktober aufwendige Reisen nach Israel

für Dutzende Kongressabgeordnete finanziert
 

Aufgedeckt: Die AIEF, eine gemeinnützige Tochterorganisation der pro-israelischen Lobby Aipac, 
hat Millionen für Reisen von Abgeordneten beider Parteien ausgegeben, obwohl die Unterstützung
der Wähler*innen für Israel stark nachlässt.

Von Jason Wilson, The Guardian, 2. Juni 2026  (Originalbeitrag in englischer Sprache: 
https://www.theguardian.com/us-news/2026/jun/02/aipac-aief-congress-israel-travel)

Eine Analyse des Guardian hat ergeben, dass Dutzende Kongressabgeordnete und 
Mitarbeiter*innen des Capitol Hill seit dem 7. Oktober 2023 von einer AIPAC-Tochtergesellschaft 
finanzierte, aufwendige Reisen nach Israel genossen haben – und das inmitten der eskalierenden 
Kriege Israels gegen seine Nachbarn und trotz der stark sinkenden Unterstützung der 
amerikanischen Bevölkerung für die Politik des Landes.

Aus den Ethikberichten des Kongresses und anderen öffentlichen Unterlagen geht hervor, dass 
sich die von der American Israel Education Foundation (AIEF) organisierten Reisen um einseitige 
Briefings zur Politik im Nahen Osten sowie zur israelischen Innen- und Außenpolitik drehten. 
Abgeordnete und ihre Mitarbeiter*innen beider Parteien trafen sich mit israelischen 
Regierungsvertreter*innen (darunter auch Benjamin Netanjahu), Militärunternehmern und 
Persönlichkeiten der Zivilgesellschaft, darunter Befürworter*innen der Annexion des 
Westjordanlands und der Vertreibung von Palästinenser*innen aus Jerusalem.

Das American Israel Public Affairs Committee (AIPAC) und andere pro-israelische Gruppen 
organisieren solche Reisen seit Jahren, und sowohl demokratische als auch republikanische 
Abgeordnete haben daran teilgenommen. Die anhaltende Teilnahme demokratischer Abgeordneter
und ihrer Mitarbeiter*innen an den jüngsten Reisen ist jedoch besonders bemerkenswert, wenn 
man bedenkt, wie sehr die Sympathie für Israel unter den demokratischen Wähler*innen 
nachgelassen hat und welche Anstrengungen einige demokratische Politiker*innen in letzter Zeit 
unternommen haben, um sich von der Lobbygruppe zu distanzieren.

Eine aktuelle Umfrage ergab, dass acht von zehn Demokrat*innen und demokratisch orientierten 
Unabhängigen eine ablehnende Haltung gegenüber Israel haben, ebenso wie sechs von zehn 
Amerikaner*innen insgesamt.

Aus den Ethikberichten des Kongresses geht hervor, dass Kongressabgeordnete und ihre 
Mitarbeiter*innen in luxuriösen Hotels untergebracht wurden, in Spitzenrestaurants speisten und in 
mindestens einer Siedlung im Westjordanland informiert wurden. Während über eine der in diesem
Artikel erwähnten Reisen bereits zuvor in groben Zügen berichtet wurde, enthüllt der Guardian nun
erstmals Details zu Reiserouten, Kosten und weiteren Reisen.

Seit dem 7. Oktober 2023 haben mindestens 26 demokratische und 52 republikanische 
Abgeordnete an AIEF-Reisen in mindestens 15 Delegationen für Kongressabgeordnete und deren 
Mitarbeiter*innen teilgenommen. Die Analyse des Guardian ergab, dass die Organisation mehr als 
4,2 Millionen Dollar für diese Delegationen gezahlt hat – durchschnittlich über 26.600 Dollar pro 
Mitglied. Einige Abgeordnete – darunter die Demokraten Steny Hoyer, Greg Landsman und Brad 
Schneider – unternahmen in diesem Zeitraum mehrere von der AIEF finanzierte Reisen.
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„Diese Reisen sind seit jeher ein gängiges Mittel, um im Kapitol Unterstützung für Israel zu 
gewinnen“, sagte Stephen Walt, Professor für Internationale Beziehungen an der Harvard Kennedy
School, der sich intensiv mit der pro-israelischen Lobby befasst hat. „Die Zustimmung zu einer 
solchen Reise ist zudem ein Lackmustest für Politiker, die gegenüber AIPAC und wichtigen 
Spendern ihre pro-israelische Haltung signalisieren wollen.“

Die AIEF ist eine gemeinnützige Tochterorganisation von AIPAC und genießt den Status einer 
gemeinnützigen Einrichtung, der es AIPAC ermöglicht, bundesstaatliche Verbote zu umgehen, 
wonach Lobbyorganisationen keine Auslandsreisen für US-Beamte finanzieren dürfen. Die 1988 
gegründete AIEF ist das Instrument, über das AIPAC die einwöchigen Israel-Reisen finanziert, die 
zu einem festen Bestandteil der außenpolitischen Ausbildung für neue Kongressabgeordnete und 
ihre leitenden Berater*innen geworden sind.

Obwohl rechtlich eigenständig, stützt sich die AIEF auf die Infrastruktur von Aipac, einschließlich 
der Büroräume. Allein im Jahr 2019, so berichtete The Intercept, sponserte die Stiftung 129 Reisen
im Gesamtwert von 2,32 Millionen Dollar, finanziert von einer kleinen Zahl jüdischer 
philanthropischer Stiftungen, darunter jene von Paul Singer, einem republikanischen Großspender.

Kein Mitglied des Kongresses oder deren Mitarbeiter*innen reagierte auf Anfragen nach einer 
Stellungnahme zu diesem Bericht.

Die AIEF antwortete jedoch über ihre Sprecherin Deryn Sousa in einer E-Mail: „Die Missionen der 
AIEF dienen dazu, die Teilnehmer*innen über die Beziehungen zwischen den USA und Israel, die 
Sicherheitsprobleme unseres engsten Verbündeten im Nahen Osten sowie die geostrategischen 
Herausforderungen und Chancen in der Region aufzuklären.“

Sousa fügte hinzu: „Die Teilnehmer*innen besuchen historische und religiöse Stätten im ganzen 
Land und treffen sich mit israelischen Amtsträger*innen und Bürger*innen aus dem gesamten 
politischen Spektrum, die ein breites Angebot an Perspektiven und Meinungen einbringen und so 
umfassende Einblicke sowie vollständige Transparenz in die komplexe Kultur, Geografie, Politik 
und die Aussichten auf Frieden bieten.“

 

„Kontinuität statt Wandel“

Die von der AIEF finanzierten Kongressreisen nach Israel wurden nach den Anschlägen vom 7. 
Oktober und dem darauf folgenden Krieg im Gazastreifen für mehrere Monate ausgesetzt, bevor 
sie im März 2024 wieder aufgenommen wurden, als acht demokratische Abgeordnete und ein 
Mitarbeiter eine Reise unternahmen, die einen Besuch von Militäreinrichtungen an der 
libanesischen Grenze und eines israelischen Militärfriedhofs umfasste.

Die Reisekosten für die Abgeordneten variierten: Wie bei anderen Delegationen konnten die 
Abgeordneten Familienangehörige mitbringen, und die Teilnahme von Brad Schneiders Ehefrau 
führte laut den Unterlagen dazu, dass sich seine Reisekosten auf über 44.200 Dollar beliefen.

Die AIEF ist nicht die einzige Organisation, die Reisen von Abgeordneten nach Israel finanziert; die
liberale zionistische Organisation J Street finanziert vor allem Reisen für Demokrat*inneen, und 
andere Organisationen – wie das Jewish Institute for National Security of America und der 
Thinktank für nationale Sicherheit Atlantic Council – finanzieren Reisen für Mitglieder beider 
Parteien. Doch die AIEF sticht durch ihre Großzügigkeit bei der Finanzierung von Israel-Reisen 
hervor. Die Zahl der Reisen ist seit 2024 weitgehend konstant geblieben, obwohl sich unter 
Menschenrechtsaktivist*innen, internationalen Organisationen und Wissenschaftler*innen 
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zunehmend die Übereinstimmung herausbildet, dass Israels Vorgehen im Gazastreifen einen 
Völkermord darstellt.

Die Dokumente zeigen, dass eine AIEF-Reise vom 6. bis 14. August 2025 mindestens 15 
Demokrat*innen nach Israel brachte, darunter Wesley Bell (Missouri), George Latimer (New York), 
Eugene Vindman (Virginia) und Gil Cisneros (Kalifornien). Anfang desselben Monats genossen 20 
republikanische Abgeordnete, darunter Randy Fine, der lautstarke pro-israelische Vertreter aus 
Florida, eine von der AIEF gesponserte Reise mit ähnlicher Reiseroute.

Bell und Latimer wurden beide mit Hilfe von Millionen von Dollar aus dem Super-PAC der AIPAC 
gewählt, die eingesetzt wurden, um die Amtsinhaber Cori Bush und Jamaal Bowman zu besiegen.

Bell hat die Rolle von Aipac in der US-Politik verteidigt, unter anderem bei einer 
Bürgerversammlung in St. Louis im Dezember, wo er Demonstrant*innen entgegentrat, die 
forderten, dass Politiker*innen aus Missouri keine Spenden mehr von der Organisation annehmen 
sollten. Latimer hingegen sah sich in den letzten Wochen Kritik von progressiven Organisationen 
und seinem ehemaligen Vorwahlgegner Bowman ausgesetzt, weil er sich öffentlich freundlich mit 
Mike Lawler zeigte, dem pro-israelischen Republikaner aus New York, dessen Sitz im November 
im Fadenkreuz der Demokraten steht.

Die Eröffnungsrede der Reise im August 2025 mit dem Titel „Hindernisse für den Frieden 
überwinden“ sollte von Tal Becker gehalten werden, einem ehemaligen leitenden Rechtsberater 
des israelischen Außenministeriums. Becker ist der leitende Rechtsbeistand, der Israel vor dem 
Internationalen Gerichtshof in dem von Südafrika angestrengten Völkermordverfahren vertritt.

Für die Mitglieder war außerdem ein nächtlicher Besuch der archäologischen Stätte „Stadt Davids“
im besetzten Ostjerusalem geplant, die von der Elad-Stiftung betrieben wird, einer 
Siedlerorganisation, die palästinensische Grundstücke im angrenzenden Stadtteil Silwan 
„erworben“ [Anführungszeichen hinzugefügt, Anm.] hat und die Archäologie der biblischen Zeit als 
Mittel zur Ausweitung der jüdischen Siedlungen in Ostjerusalem nutzt.

Außerdem besuchten sie eine Einrichtung von Rafael Advanced Defense Systems in Haifa zu 
einer Veranstaltung mit dem Titel „US-Israel Defense Cooperation“ und trafen sich mit Netanjahu, 
Yair Lapid und dem US-Botschafter Mike Huckabee. Sie wohnten im luxuriösen King David Hotel 
in Jerusalem und im gehobenen Magdala Hotel in Galiläa.

Am dritten Tag des Aufenthalts der Delegation in Israel genehmigte das Sicherheitskabinett des 
Landes eine vollständige militärische Wiedereinnahme von Gaza-Stadt. Die Reise endete acht 
Tage, bevor das von der UNO unterstützte System zur integrierten Klassifizierung der 
Ernährungssicherheit (IPC) erstmals eine Hungersnot in Gaza bestätigte.

Die AIEF gab die Kosten pro Reisendem mit etwa 16.000 Dollar für Einzelmitglieder bis zu mehr 
als 37.000 Dollar für diejenigen an, die mit einem gesponserten Familienmitglied reisten. Der 
angegebene Gesamtwert der geschenkten Reisen allein für demokratische Abgeordnete belief sich
auf etwa 400.000 Dollar. Eine frühere Reise der AIEF für „hochrangige Kongressmitarbeiter*innen“ 
im Februar 2025 sollte 13 hochrangige Mitarbeiter*innen des Repräsentantenhauses nach Israel 
bringen – fünf demokratische und acht republikanische Mitarbeiter*innen.

Auf dieser Reise traf die Delegation in der Knesset mit Simcha Rothman von der Religiös-
Zionistischen Partei zusammen. Rothman ist der legislative Architekt von Netanjahus Justizreform 
von 2023, jener Verfassungskrise, die die landesweiten Proteste auslöste, welche Israel in den 
Monaten vor dem 7. Oktober lahmlegten. Am letzten vollen Tag der Reise erhielt die Delegation 
eine Informationsveranstaltung in Alfei Menashe im besetzten Westjordanland. Alfei Menashe ist 
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eine illegale israelische Siedlung östlich der Grünen Linie, um die herum Israels Trennmauer 
umgeleitet wurde, um die Siedlung und eine Reihe palästinensischer Dörfer auf der israelischen 
Seite einzuschließen.

Die Gastfreundschaft der AIEF setzte sich bis ins Jahr 2026 fort, bis zum Vorabend des Krieges 
Israels und der USA gegen den Iran. An einer für Februar dieses Jahres geplanten AIEF-Reise – 
die weniger als eine Woche vor den ersten Angriffen endete – nahmen fünf Mitarbeiter*innen der 
Demokraten und sieben Republikaner*innen teil.

Auf dieser Reise hörten die Reisenden einen Vortrag von Ohad Tal, einem Knesset-Abgeordneten 
der Partei „Religiöser Zionismus“, deren Vorsitzender Bezalel Smotrich, Israels Finanzminister, ist. 
Tal hat sich öffentlich für die vollständige Annexion der besetzten Gebiete ausgesprochen, ganz im
Sinne von Smotrichs Programm zur Ausweitung der Siedlungen und zur Vertreibung der 
Palästinenser*innen.

Laut den Unterlagen zahlte die AIEF knapp 17.000 Dollar pro Mitarbeiter*innen; sie wohnten in 
Viereinhalb-Sterne-Hotels in Jerusalem, Tel Aviv und Tiberias.

Eine AIEF-Reise vom 16. bis 24. August 2025 brachte Mitarbeiter*innen der Demokraten im 
Repräsentantenhaus nach Israel, während israelische Streitkräfte Bodenoperationen in Gaza-Stadt
durchführten. Vertreten waren die Büros von John Larson (Connecticut), Kathy Castor (Florida), 
Luz Rivas (Kalifornien), Cleo Fields (Louisiana), Yassamin Ansari (Arizona), der ehemaligen 
Abgeordneten Sheila Cherfilus-McCormick (Florida) und dem verstorbenen David Scott (Georgia).

Während Aipac und seinen finanzstarken Verbündeten diesen Monat zugeschrieben wurde, den 
Ausschlag gegen den Republikaner Thomas Massie in Kentucky gegeben zu haben, deuten die 
jüngsten Ergebnisse der demokratischen Vorwahlen darauf hin, dass ihr Einfluss in der Partei 
nachlässt, da viele Demokrat*innen nun versuchen, sich zu distanzieren, während das Ansehen 
Israels und seiner US-Befürworter*innen weiter schwindet.

„Ich glaube, diese jüngsten Reisen stehen eher für Kontinuität als für Wandel“, erklärte Walt, der 
Professor für Internationale Beziehungen, in einer E-Mail. Er fügte jedoch hinzu: „Angesichts der 
Lage in Gaza und im Westjordanland sowie des Rechtsrucks in der israelischen Politik selbst wird 
es immer schwieriger, Menschen für sich zu gewinnen.“

 

Jason Wilson ist ein investigativer Journalist mit Sitz in Portland, Oregon.

 

_________________________________

Lesehinweise:
Heimisches Hilfswerk: Unvorstellbare Zustände in Gaza

Das Linzer Hilfswerk „Initiative Christlicher Orient“ (ICO) hat auf die dramatischen Zustände in 
Gaza aufmerksam gemacht. Neben einem Mangel an Nahrungsmitteln gebe es inzwischen auch 
viel zu wenig sauberes Trinkwasser. Mit verheerenden Folgen vor allem für die Kinder.

ORF, 5. Juni 2026

https://religion.orf.at/stories/3235855/ 
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 Österreichische Bundesregierung gab 2024 das Okay zu Rüstungsexporten nach Israel in 
der Höhe  von 1.113.771 Euro

Newsletter von Raimund Löw, 5. Juni 2026

https://newsletter.falter.at/nknWEDVtYmlzHE 

 

Weitere Hinweise:

Online Petition:

Es ist fünf nach 12 für Palästinas Christen! Unsere Kirchen müssen endlich aufwachen!

https://www.openpetition.de/petition/online/es-ist-fuenf-nach-12-fuer-palaestinas-christen-unsere-
kirchen-muessen-endlich-aufwachen# 

 ____________________________________________________

 

Bitte hören Sie nicht auf, über Gaza zu sprechen.

Mit allen guten Wünschen

Martha Tonsern

 

Dr. Martha Tonsern

 

Büro des Botschafters

Vertretung des Staates Palästina in Österreich, Slowenien und Kroatien und ständige 
Beobachtermission des Staates Palästina bei der UN und den internationalen Organisationen in 
Wien

 

Office of the Ambassador

Mission of the State of Palestine to Austria, Slovenia and Croatia and Permanent Observer Mission
to UN and Int. Org. in Vienna

 

Josefsgasse 5

1080 Wien

Austria

Tel.: +43 1 408 820 315

Homepage: www.palestinemission.at

Facebook: www.facebook.com/palestinemissionvienna

Twitter: @PalMisAUT
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